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Svante Arrhenius: Immunochemie.
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körpern. (Aus dem engl. Manuskript übersetzt von A. Fink eist ein.) Leipzig
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Das vorliegende Buch, eine augenscheinlich recht erweiterte

Wiedergabe von Vorlesungen, die der berühmte theoretische Phy-
siker im Sommer 1 904 zu Berkeley in Kalifornien gehalten hat, ist

sehr eigenartig. Der Verf. ist auf dem behandelten Gebiet ja ge-

wissermaßen ein Dilettant, aber er hat in wenigen Jahren die über-

aus große Literatur desselben in bewundernswertem Maße sich zu
eigen gemacht, wie eben dieses Buch mit seiner Fülle tatsächlicher

Angaben beweist; seine eigenen Untersuchungen hat er unternommen
angeregt durch und in Gemeinschaft mit namhaften Forschern der Im-
munitätslehre, Ehrlich, Madsen, Hamburger, indem diese die

technische Anordnung, er die theoretische Verwertung der Versuche
übernahmen. Aber das Buch beweist, dass er sich auch über die

so häufig den Ausfall der Versuche bestimmende Technik genügende
Kenntnisse erworben hat, um die wesentlichsten Punkte in ein-

fachen Worten klar anzugeben.
Das Buch ist in vielen Abschnitten eine Apologie seiner selbst:

während es berichtet, wie die Methoden der physikalischen Chemie
auf die Wirkung der organischen Fermente und die Reaktionen
der Antigene und Antikörper gegeneinander anzuwenden seien und
was auf diesem Wege schon erreicht sei, yv^ird die Berechtigung
dieser Forschungsweise erst zu erweisen gesucht. Diese apologetische
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Haltung ist verständlich, wenn man weiß, in wie vielfache Polemik
Arrhenius verstrickt wurde wegen seiner Deutung einzelner Im-
munitätserscheinungen, und wie ihm jedesmal der Einwand ent-

gegengehalten wurde, dass gerade für den betreffenden Fall es sich

nicht um Vorgänge handle, die sich nach den Regeln der theo-

retischen Chemie behandeln ließen. Für den Fernerstehenden ver-

wirrend ist es, dass dieser Einwand, in bezug auf Einzelfälle, auch
von Ehrlich, dem ersten Vertreter einer chemischen Auffassung
der Immunitätserscheinungen, und seinen Schülern erhoben wurde
und dass andererseits die grundsätzlichen Gegner Ehrlich's sich

auf Arrhenius berufen.

Es ist nicht möglich, hier auf die verschiedenen Einzelfälle

einzugehen, in denen Arrhenius von Ehrlich, N ernst u. a.

abweichende Anschauungen vertritt, das einemal die Anwendbarkeit,
das anderemal die Unzulänglichkeit einfacherer Reaktionsverhältnisse
und entsprechender Formeln verfechtend. Es ist auch unwesentlich,

ob er in diesen Einzelfällen recht oder unrecht behalten wird. In
dem ganzen Buche sind eine solche Fülle von gemessenen Reaktions-

vorgängen niedergelegt, darunter solche, in denen verhältnismäßig
einfache Formeln den bei oberflächlicher Betrachtung fast regellosen

Ausfall der Versuche vorauszusagen gestatten, dass genug einwand-
freies Material bleibt, um die Berechtigung und Fruchtbarkeit dieser

Untersuchungsmethode zu erweisen.

Arrhenius selbst betont sehr das Verdienst Ehrlich's, die

chemische Betrachtungsweise eingeführt zu haben; er sieht es nur
als notwendige Konsequenz, aber zugleich als Probe auf das Exempel
an, nun auch messend und berechnend die Reaktionen zu verfolgen.

Denn' dem qualitativen Ausfall der Versuche können die verschie-

densten Annahmen über die Zahl und die Beziehungen der Re-
aktionskomponenten entsprechen. Erst die Übereinstimmung der

aus der Formel errechneten Beziehungen mit den Beobachtungen
wird in den meisten Fällen den Vorzug der einen Hypothese vor

den anderen erweisen können.
Unzweifelhaft wird es noch außerordentlicher Arbeit bedürfen,

ehe auf dem weiten Felde der Fermentwirkungen und der Immunitäts-
erscheinungen überall die Vorgänge derart gemessen werden können,

um festzustellen, ob es sich um mono- oder bimolekulare Reaktionen,

um echte oder „falsche" Gleichgewichte u. s. w. handle und manche
Versuchsreihen, die sich Arrhenius als verhältnismäßig einfach

zu berechnend dargeboten haben, werden sich vielleicht auch als

unzuverlässig erweisen. Aber jedenfalls wird die „Immunochemie"
jedem Forscher auf diesem Gebiet nicht nur sehr viel Anregung,
sondern auch eine bequeme Fundgrube der exakten Beobachtungen
bieten und manchem Fernerstehenden schon durch die den exakten

Naturwissenschaften entlehnte Darstellungsweise und die Vermei-
dung vieler spezieller Kunstausdrücke ein besonders angenehmer
Führer sein. Werner Rosenthal, Göttingen.

Verlag von Georg Thieme in Leipzig, Rabensteinplatz 2. — Druck der k. bayer.

Hof- und Univ.-Buchdr. von Junge & Sohn in Erlangen.
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